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44. Vortrag 
(30.11.2010) 

Die Bildung der Planeten 

Ein Planet (griech. Wandelstern) ist im okkulten Sinn mehr als der sinnlich wahrnehmbare physische 
Himmelskörper. Er umfasst den ganzen Bereich, der sich von der Sonne bis zur Umlaufbahn des 
physischen Planeten erstreckt. Er zeigt sich der geistigen Schau als linsenförmig abgeplatteter Raum, 
der von feiner ätherischer Substanz ganz spezifischer Qualität erfüllt ist. Die einzelnen ätherischen 
Planetensphären des Planetensystems durchdringen sich, ohne einander zu stören. Begrenzt werden 
diese ätherischen Planeten durch die Geister der Form, die in der Sonne ihren Wohnsitz haben, ihre 
innere Bewegung wird geregelt durch die Dynameis und die Kyriotetes bilden ihr niederstes 
Bewusstsein, vergleichbar unserem Astralleib. Die Throne sorgen für die Bewegung im Raum, die 
durch die Cherubim in den rechten Zusammenklang mit dem ganzen Planetensystem gebracht wird. 
Durch die Seraphim kommuniziert der Planet mit anderen Himmelskörpern. 

"Wir haben eine Vorstellung davon gewonnen, was alles an einem Planeten beteiligt ist, und wir 
haben gesehen, wie der Planet seine Form erhält, also seine abgeschlossene Gestalt, dadurch, daß 
da wirken die Geister der Form. Wir haben ferner gesehen, daß das innere Leben, die innere 
Beweglichkeit des Planeten eine Wirkung ist der Tätigkeit der Geister der Bewegung. Dasjenige, was 
wir das niederste Bewußtsein des Planeten nennen können, das wir vergleichen können mit dem 
Bewußtsein, das beim Menschen in seinem astralischen Leibe vorhanden ist, das haben wir 
zuzuteilen den Geistern der Weisheit. Jene Impulse, durch die der Planet nicht feststehend im Raum 
ist, sondern im Raum seinen Ort ändert, wir haben sie zuzuteilen den Geistern des Willens oder den 
Thronen. Dasjenige, was den Planeten eingliedert in sein ganzes System, wodurch er sozusagen 
nicht seinen eigenen Weg im Räume geht, sondern so schreitet, daß seine Bewegungsimpulse im 
Einklang sind mit den Bewegungsimpulsen seines ganzen Planetensystems, zu dem er gehört, das, 
was also die Einzelbewegung eines Planeten im Zusammenhang mit dem ganzen Planetensystem 
regelt, das ist eine Wirkung der Cherubim. Und endlich dasjenige, was wir nennen können das innere 
seelische Leben des Planeten, wodurch der Planet gleichsam in Verbindung tritt mit den anderen 
Himmelskörpern, wie der Mensch durch seine Sprache etwa mit anderen Menschen in Verbindung 
tritt, das schreiben wir den Seraphim zu." (Lit.: GA 136, S 95)  


